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Der deutsche Gzeanklug
Zur Zeit toicü auf Greenly Island versucht, die

für den Flug nach New York instandzusetzen. Das wichtigste
ist aber die Heranbringung von Ersatzteile ». Das Junkers »
flugzeug „F 13 " ist von New York nach Kanada geflogen.
Während der irische Major Fitzmauri « mit einem der kana¬
dischen Flugzeuge mit dem Flieger Schille Greenly Island
verließ , um Quebec zu erreichen , blieben Köhl und v. Hüne -
feld sowie der kanadische Flieger Cuis nier und ein Mechani»
ker in Greenly Island . „F 13" ist inzwischen mit Fräulein
Junkers in Montveal (Kanada ) eingetroffen . ebenso ein Me¬
chaniker mit Ersatzteilen für die „Bremen " . Gegenwärtig
besteht der Plan , di« Junkersmaschine „F 13" so nahe wie
möglich an Greenly Island heranzubringen . Es soll dann ,
da die „F 13" als Schwesterschisf der „Bremen " den einzigen
augenblicklich in Amerika erhältlichen , für die „Bremen "

brauchbaren Propeller besitzt, die „Bremen " mit diesem Pro¬
peller ausgerüstet werden , um gegebenenfalls ihren Flug
nach New Kork fortzusetzen. Falls sich dies als unmöglich
erweist, sollen die „Bremen ' -Flieger auf der „F 13 “ nach
Slew Kork gebracht werden.

Die Beschädigungen der „Bremen "
« TB . Rew York , 17 . April . (Tel . ) Roch immer

herrscht ziemliche Unsicherheit über de» tatsächlichen Umfang
der Reparatnrarbeite « an der „Bremen " und infolgr -
tzejsea auch über das voraussichtliche Datum eines «eurn
Starts . „Canadian Preß " berichtet ans Quebec , dort
sei iu der Nacht ei« Telegramm Hünrfelds eiugegange «, »vo-
«ach es sehr möglich ist, daß die Beschädigungen der „Bre¬
men" die Verschiebung des Starts auf einen späteren Tag
als Mittwoch notwendig machen. Beschädigt sollen außer dem
Fahrgestell u . a . die Kabine und der Propeller sein. Die
Tragflächen dagegen sind instand . I « 4 bis 8 Tagen hofft
« au , die Reparatur berndet zu habe» . Ei» zweites Tele -
«ramm von Cuisinirr , der gestern mit de« kanadischen
Ptiote » Schiller zusammen »ach Greenly Island gekommen
und dort zurückgeblieben ist, um bei den Reparaturen zu hel¬
fe«, behauptet überraschenderweise, daß die Besatzung der
„Bremen " jetzt beabsichtige , nach der Wiederherstell««, des
Flugzeuges nach Quebec zu fliegen und nicht, wie allgemein
angenommen wurve, direkt nach New York.

Die Reise Fttzmaurirrs nach Quebec
WTB . Rew York, 17. April . (Tel .) Der Abflug des Majors

Fitzmaurice hat vorübergehend Beunruhigung hervorgerufen
und Befürchtungen für den einheitlichen Verlauf der geplan¬
ten Empfangsfeiern laut werden lassen. Indessen lassen das
Telegramm des New Yorker Oberbürge rinetsters sowie aus
Ouebeck eintreffende Meldungen über den Plan der drei Flie¬
ger , von Ouebeck aus gemeinsam nach New York zu fliegen »
keinen Zweifel darüber , daß die Enrpfangsfeier programm¬
mäßig verlaufen wird , umsomehr , als nach letzten Meldurmen
aus Quebeck die dortige Ankunft von Fitzmaurice die Wte-
derinftandsetzung der „Bremen "' erheblich zu beschleunigen ver¬
mag . Der Abflug könnte, wie diese Meldungen besagen, be¬
reits am Tage nach dem Rückfluge von Fitzmaurice nach
Greenly Island stattfinden . Fitzmaurice soll nämlich in Que¬
bec die für die Ausbesserung der „Bremen " benötigten Ersatz¬
teile auswLhlru » die mit dem Flugzeug nach Greenly Is¬
land gebracht werden würden . Fitzmaurice wird heute nach¬
mittag in Quebec erwartet , wo er die Maschine „F 13“ vor¬
finden wird . Falls die Ausbesserung gelingt , wird die „Bre¬
men " nach Ouebec fliegen , dort Fitzmauric « wieder aufnrh -
men und nach Rew York starten .

Dieser von der Canadian Preß ausgegebenen Meldung wider-
spricht allerdings eine Meldung der „Times " aus Washing¬
ton, wonach Fitzmaurice aus Kanada unmittelbar nach Wa¬
shington reisen wolle, um Coolidge den Brief des Präsidenten
der Irischen Freistaates , Cosgrave , KU überreichen.

Die Borbereitungen des „Breme «"-F1«»eS
Diplomingenieur Schinzinger von den Junkersflugzeug -

Werken , der in Balbouuell die technischen Vorbereitungen für
den Start der „Bremen " geleitet hatte , machte vor Vertre¬
tern der Presse noch einige nähere Mitteilungen zum Ozeau -
flug . Danach hatte die „Bremen " «in Gesamtfluggewicht
von 3685 Kilogramm . Das Leergewicht der Maschine betrug
1380 Kilogramm , dazu kamen dann 1982 Kilogramm Benzol »
138 Kilogramm Ol, ferner das Gewicht der Besatzung mit
280 Kilogramm und Proviant usw. mtt 18 Kilogramm . Mit
welchen Schwierigkeiten das Flugzeug zu kämpfen hatte ,
geht am besten daraus hervor , daß der Aktionsradius , der
theoretisch auf 7000 Kilometer berechnet war , auf diese «
Fluge praktisch nur gut 3800 Kilometer ausmachte . Unter
den Faktoren , die das Unternehmen trotzdem zum Gelingen
führten , spielt das Vertrauen der Flieger in die Maschine
und die bis ins Kleinste gehende Vorarbeit eine erheblich«
Roll«. Zur Navigation , dienten Hauptmann Köhl drei Kom¬
passe, ferner die Stellung der Sonne und die Gestirne . Da
die Startbahn in Baldonnell nur provisorisch angelegt und
durch drei Wochen Regenwetter aufgeweicht war , brauchte die
„Bremen " 1300 bis 1350 Meter Anlauf , während sie auf der
Startbahn in Dessau im vorigen Jahre bereits nach etwa
800 Metern in der Luft war . Die Hauptschwierigkeit aber
war die Wetterfrage , weil eS schwer ist, für «ine so lang«
Zeit sichere Voraussage zu geben. Hauptmann Köhl hat
übrigens die Absicht, über die Erfahrungen des FlugeS ge¬
naue Darlegungen zu geben und in Fachkreisen sieht man
hierin den praktischen Hauptwert deS ganzen Unternehmens ,west damit Unterlagen für die weitere Entwicklung des
Ozeanflugwesens geschaffen werde».

Letzte Nachrichten
Frsnkreiö) und der Antikriegspskt

dl . Berit » , 17. April. (Priv .-Tel.) Der französische
Außenminister Br raub kehrte Gestern au » dem Wahlkreis
Landes nach Paris zurück. Das Kabinett wird sich am
Donnerstag mit der amerikauifchea AuttkrieZS -
paktnote beschäftige » und sie sofort beantworten . Da¬
ist für u»S insofern bedeutungsvoll, als die deutsche
Reichsregleruug bisher eine gewisse Zurückhaltung be¬
wahrte , well sie erst die Stellungnahme Frankreichs kenne«
lerne « wollte. -

Die internationale ißotentwnkenkonferem
M. Berlin , 17. April . (Prtv .-Tel .) Die interna¬

tionale Notenbankenkonferenz in Paris hiett
gestern ihre letzte Sitznng ab . Es wnrde « keine offizielle»
Mitteilungen über Beschlüsse gemacht . Über de« Geldmarkt
hat eine längere Anssprache stnttgefnnden , wobei Direktor
Nordhoff von der Reichsbank die Lage an -f de« dentsche »
Kapitalmarkt harlegte . Hanptgegenstand war « . a . ine Er¬
örterung über die Errichtung eines internationalen Finanz¬
büro«.

Die neue österreichische Ivölkerbunos -
anieibe

dl . Berlin , 17. April . (Priv .-Tel . ) Die hierfür zustän -
dige Finanzkommisfion de« amerikanische « « eprä -
sentantenhauseS nah« — wie ans Rew York gemeldet
wird — das Ersuchen der österreichische « Legierung auf Ab¬
änderung von ihr gegenüber den Bereiuigte « Staaten rin¬
gegangene« « erpfttchtunzen an und grnehnrigte die Emission
einer Ivv -Millionen -Dollar -Anlethe des Völkerbunds . Es han -
dett sich offenbar um den Anspruch Amerikas auf die Priori¬
tät seines Anteils aus der erste« Anleihe des Völkerbunds
für Österreich. ES müsse « aber die übrigen Geldgeber zn-
stimmrn. I » diese« Zusammenhang ist eine Äußerung des
österreichischen Finanzministers sehr bemerkenswert , daß ei«
Staat aus polittsche » Gründe « Österreich bei der Anleihe
Schwierigkeiten « acht. Gemeint ist natürlich Italien .

Me Pckßkstttrolle iu Wiesbaden
WTB . Wiesbaden, 17. April. (ÄI .) Gestern haben Be¬

sprechungen zwischen den deutschen Behörden und den Ver¬
tretern Der englischen Besatzung über die Durchführung der
für heute angekündigten Paßkontrolle stattaeftinden . Die eng¬
lischen Vertreter haben im Verlaus der Besprechungen sich
bereit erklärt , die Einführung der Paßkontrolle zu verschie¬
be» . Es wurde dann eine Einigung dcchingehend erzielt , daß
ab Freitag eine Kontrolle des VerkchrS durch dentsche Krimi¬
nalbeamte vorgenommen werden soll . Es wird dringend emp¬
fohlen, das besetzt« Gebiet nicht ohne gültige » Paß oder Per¬
sonalausweis zu betreten .

Der ReichSsparkvmmiffar konunt heute. Dienstag , zu Be-
sprechungen mit der württembergischen Regierung nach St »» -
gart .

Die deutsch -polnischen WtrtschaftSvrrhandlunge ». Rach er¬
folgreichen Besprechungen in Wien sind die Führer der
Delegationen für die deutsch-polnischen Handelsvertragsver -
handlungen , Dr. Herme? und Dr. von Twardowfki , nach War¬
schau abgereist, um dott die Verhandlungen wieder aufzu¬
nehmen.

Die HanSsuchnng in der Redaktion. Das preußische Justiz¬
ministerium hat , wie das ,,©. T .

" aus Oldenburg meldet ,den seinerzeit gemeldeten Versuch des dortigen Geueral -
staatSanwaltS , durch eine Haussuchung in der Redaktion der
„Oldenburgcschen Nachrichten " den Urheber einer gericht¬
lichen Kritik zu ermitteln , für gesetzlich unzulässig erklärt .

DaS Geburtshaus vo» Karl Marx . Die sozialdemokratische
Partei hat daS Geburtshaus von Karl Marx in Trier ,
Brückenstraße 191, käuflich erworben.

Austritt MevekingS aus der Souservativen Partei . Rachdem Grafen Westarp hat nun auch der Führer der BiSmarck-
jugend der Deutschnatioualen Volkspartei , der Abg. Sieve -
king, seinen Austritt aus der Deutschkonservativen Parteierklätt .

Paul Azelrod Montag abend verstarb in Berlin der
Führer der russischen Sozialdemokraten , Paul A«elr »d, der
viele Jahrzehnt « eine führende Rolle in der russischen Ar-
beiterbewegung gespielt hat.

Der Stettiner Fcmeprozrß. DaS Schwurgericht Stettin
trat Montag morgen unter Vorsitz des Landgerichtsdirektors
Hirschberg zusammen , um über acht Angehörige der Organi -
fatio« Roßbach zu verhandeln , die angeklagt find, im Som¬
mer des Jahres 1926 den 81jährigen Rotzbacher Willi Schmidt
ermordet bzw . Beihilfe zum Morde geleistet zu haben.

Zur Lage im Ruhrbergbau . Wie der „Vorwärts " meldet,
S
inden die Nachverhandlungen zu dem Schiedsspruch für den
luhrbergbau am kommenden Freitag statt .
In der sächsische« Metallindnstttr wurde ein Schiedsspruch

gefällt .

* Köhls Gzeantlug
Es ist nun einmal so , daß die Beurteilung eines Er¬

eignisses je nach dem Standpunkt wechseln muß, den der
Betrachter einnimmt . Die Umwelt erscheint einem
Menschen , der 1,90 Meter groß ist , in viele » Punkten
ganz anders , als einem, der nur IM Meter groß ist.
Und manch ein Ding , das gefühlsmäßig besehen , herrlich
und erhaben anmutet , verliert sofort an Bedeutung ,
sowie wir es mit dem nüchternen Verstand betrachten.
So wird auch die Beurteilung vo» Köhls Ozcanflug ge¬
wissen Schwankungen unterworfen sein.

Stellt man sich auf den sportliche« Standpunkt oder
auf den Standpunkt einer nach Objekten suchenden Hel¬
denverehrung , dann wird man die Tat Köhls und seiner
Begleiter als eine der glänzendste» Leistungen der
Aviatik preisen ; und der Umstand, daß die Rieger ein
ganz unerwartetes Glück hatten und eigentlich nur wie
durch ein Wunder gerettet wurden , kann an dieser An¬
erkennung nichts ändern . Wenn Alexander der Große
oder Cäsar oder Friedrich der Große kein Glück gehabt
hätten , dann würden sie lediglich als Abenteurer ein«
Nolle in der Weltgeschichte spielen . Man muß eben
Glück haben . Und der Erfolg ist und bleibt das ein¬
zige , wirklich Entscheidende. l

9tun braucht man allerdings den Begriff „Erfolg"
nicht zu eng zu fassen. Ein kühner Pilot , der seiner
Zeit vorwärts eilend und seinen Zeitgenossen neue ,
Wege weisend , beim ersten Versuch ruhmvoll untergeht »
hat gewiß einen großen Erfolg damit errungen ,
er eben andere zur Wiederholung und Vollendung
nes Unterfangens begeistert.

Was anderes ist es , wenn sich die Tat nur als Aus¬
fluß persönliche« Ehrgeizes erweist und irgend eines
wirklich praktischen Zweckes für die Zukunst entbehrt.
Was hatte der König des kleinen epirotischen Landes ,
Pyrrhus , in Süditalien zu suchen ? Wie konnte er
hoffen , mit den schwachen Kräften seines Landes dem
mächtig emporstrebenden Rom den Besitz jener Gebiete
streitig zu machen? Sein Unternehmen war ein Aben¬
teuer , geboren aus Unrast und Ruhmgier . Und mit
Recht hat man seine ersten Siege , weil sie Zufallsstege
waren und ihn , den Sieger , mehr schwächten als die
Besiegten , „Pyrrhus -Siege " genannt . Der König mußte
mit den Trümmern seines Heeres zurück nach Epirus ,
und der kurze Traum einer Weltpolitik war damit aus -
geträumt : bas Heimatland aber hatte die besten seiner
Männer verloren . Was wir also verlangen , das ist der
wirkliche Erfolg , der abschließende oder auch der Erfolg ,
auf dem die Vollendung dann später aufgebaut werden
kann.

Wie ist unter diesen Voraussetzungen der Ozeanflng
Köhls zu bewerten ? Es bleibt , wie gesagt , die impo¬
nierende , sportliche Leistung, es bleibt der Wagemut der
Piloten , der von jedem Menschen bewundert werden
wird . Und auch die Feststellung , daß hinter diesem
Flug ganz bestimmte geschäftliche Interessen standen,
soll uns nicht weiter stören. Solange es Menschen gibt ,
ist der geschäftliche Vorteil ein besonderre Anreiz für
derartige Handlungen gewesen. Nur die wenigsten gro¬
ßen Gestalten der Weltgeschichte waren des Gefühls der
Selbstsucht bar . Nur bei den großen Religionsstiftern .
bei den Männern der Wissenschaft und der Kunst , wird
man solche Naturen finden . Wo es sich aber um aben¬
teuerliche Fahrten , um Entdeckungsreisen, um technische
Erfindungen handelt , da ist noch immer der geschäftliche
Nutzen eine stark Triebkraft bei den Entschließungen
gewesen . Sich darüber aufzuregen , ist eitel Pharisäis¬
mus .

Die Hauptfrage , die wir zu beantworten haben ist
die : Kann der Flug Köhls verkehrstechnisch wirklichen
Nutzen habe» ? Wir glauben , daß auch der begeistertste

'
Aviatiker , wenn er noch ein Quentchen Vernunft besitzt ,
diese Frage entweder mit einem glatten Nein oder jeden¬
falls mit großer Skepsis beantworten wird . Den « ,
wenn der heroische Flug Köhls etwas gelehrt hat, dann
doch das eine , daß eine einigermaße » sichere überflir -
gnug des Ozeans unmöglich ist und nur zufällig , daS
heißt bei schönstem Wetter und bei absolutem Funktio¬
nieren der Maschine , gelingen kann. Das wußte man
aber schon vorher . Auf diesen unsicheren Prämissen
einen geregelten Luftverkehr zwischen Europa und
Amerika aufzubauen , wird wohl niemandem einfalle «.

daß '

fe^ j

Mit der Beilage : 21. Amtlicher Bericht über die Verhandlungen des Badischen Landtags



überhaupt find noch viele Frage « der Aviatik unge -
last. Die sportliche Begeisterung aller Volker für die
großen Leistungen der Lustschiffahrt ist ein freudig zubegrüßender Ansporn zu weiterer Betätigung , Heichzeitigaber auch geeignet, die Köpfe zu verwirren und Hoff-nungen zu erzeugen, denen eine zuverlässige Begrün¬dung fehlt . ' Wie man denn überhaupt zu dem Problemdes Sports und des Sportbetriebs gar manche kritischenBemerkungen zu machen hat . Die ungeheure Sport »
betätigung in England und neuerdings auch in Deutsch¬land hat den bedrohlichen Geburtenrückgang in beidenLändern und die damit verbundene Verschlechterungihrer biologischen Situation durchaus nicht verhindert .Und kein Mensch wird behaupten wollen, daß die sport¬treibende Generation heute in Deutschland gesünder sei,als die nicht sporttreibende vor 20 oder 30 Jahren .Rassenhygirnisch hat der Sport eine schwere Schuld aufsich geladen : er hat die gefährlichen Tendenzen zur Ein -

schränkung der Kinderzahl begünstigt.
Und noch etwas gibt es , was den unabhängigen Be¬obachter veranlassen wird , den Ozeanflug Köhls bedenk»

lich zu finden . Dieser Flug wird so und so vielen un¬ruhigen Menschen , die einer zielbewußten und stillenArbeit abhold sind und nach den Sensationen des Aben¬teuers verlangen , den Gedanken an ähnliche Unterneh¬mungen nahe legen. Und es wird dann nicht ausblei -hen können, daß diese Sensationslust mit neuen Opfernan Menschenleben bezahlt wird . Die öffentliche Mei¬
nung nimmt schon jetzt gegen die Übersteigerung des
svortlichen Ehrgeizes und der sportlichen AbenteuerlustStellung . Und es ist doch recht bezeichnend , daß die
englische Presse, die die Leistung Köhls ohne Neid herz¬lich begrüßt und anerkennt , ähnliche Warnungen ver¬öffentlicht.

Der Ausschuß für Berfaffungs - und Berwaltungsrrfvrmtritt , wie gemeldet, am 4. Mai in Berlin zusammen . DenVorsitz führt der Reichskanzler. Von der Reichsregierungsind dazu entsandt : Der Stellvertreter des Reichskanzlersund die Reichsminister des Innern , der Finanzen , der Wirt -» und der Post , ferner Justizrat Prof . Dr. Anschütz,Justizrat Dr. Triepel , Dr. Brüning , StaatssekretärDr. Busch , Reichsminister a . D . Hamm , und Prof . Rawiasky;von den Landesregierungen : Für Preußen Ministerialdirek -tor Dr. Brecht, von Bayern Ministerpräsident Dr. Held, vonSachsen Ministerpräsident Heidt, von Württemberg Staats¬präsident Bazille, von Baden Ministerpräsident Dr. Remmele»von Anhalt Ministerpräsident Deist, von Hamburg Bürger¬meister Dr. Petersen und ander « .
Im Lichterfelder Landfriedensbruchprozeß — wobei es sichum Zusammenstöße zwischen Nationalsozialisten und Roten

Frontkämpfern handelt — wurden Gefängnisstrafen vonzwer Monaten bis zu zwei Jahren sechs Monaten verhängt .Während der Urteilsbegründung versuchte sich der 'Haupt¬angeklagte Schäfer mit einem Rasiermesser den Hals zudurchschneiden. Als ihm dies mißlang , öffnete er sich diePulsader und sank blutüberströmt zusammen .
Anklage gegen Bergmann und Staatsanwaltschaftsrat Ja -

. ach
' ' " "

r „Bergmann und dessen Mitbeschuldigte, ist die Worunter
In

> Bei
der Betrügssache des Berliner Lombardhaüsbesitzersroby.

Sally
fuchung abgeschlossen und von der Staatsanwaltschaft An¬klage erhoben worden . Gegen Bergmann lautet di« Anklageauf fortgesetzten Betrug und Konkursvergehen , gegen Staats¬
anwaltschaftsrat Jacoby auf Beihilfe . Beide bleiben in Haft.

ururze « scbrlcdten
Anssperrung in der Berliner Holzindustrie . Die Vereini¬gung der Arbeitgeberverbände der Berliner Holzindustriehat die Aussperrung der Holzarbeiter für Donnerstag be¬

schlossen.
An der polnisch - litauischen Grenze kam es neuerdings zueinem Zwischenfall, in dessen Verlauf der polnische Staats¬angehörige Karameitschikas tödlich verletzt wurde .
Rückkehr zur Goldwährung in Norwegen . In der Montag¬sitzung des norwegischen Staatsrates wurde einem königl .Erlaß zugestimmt, nach dem die norwegischen Noten vom1 Mai ab wieder in Gold «ingelöst werden undds « Gold¬ausfuhr vom gleichen Tage an gestattet wird.Das italienische Siegesdentmal in Bozen. Der römischeMessagero teilt mit, daß die Enthüllung des Siegesdenkmalsin Bozen vom 24 . April auf den 12. Juli verschoben wurde,Hamit sie nicht mit den Feierlichkeiten anläßlich der TurinerAusstellung zusammenfällt .
Rücktritt der portugiesischen Regierung . Nachdem GeneralCarmona zum Präsidenten der Republik gewählt worden ist»hat die Regierung — wie aus Lissabon gemeldet wird —ihren Rücktritt erklärt . Der frühere Minister des Innern ,Oberst Binrente Freitas , wurde mit der Bildung des neuenMinisteriums betraut ..
Zusammenstoß in Palästina . Bei einer Protestkundgebung ,die in Gaza am Freitag bon 400 Mohammedanern gegen dieMissionskonfrrenz - veranstaltet wurde, gab die Polizei Feuerauf die Menge ab. Zwei Personen wurden leicht verletzt unddie Ordnung wiederhergestellt.
Die Bewegung an den japanischen Universitäten . Die B«.Hörden der Universität Kioto und andere -Kreise beschlossen— wie Reuter meldet — sich den von der Regierung ver¬fügten drakonischen Maßnahmen zu widersetzen, die sichwider radikale Professoren und Studenten richten. Man for¬dert die Aufhebung dieser Maßnahmen . '

Badischer Teil
Der Hrarlsruber Oberbürgermeisterüber „Südwesweutschlsnd "

In seiner den städtischen Voranschlag begründenden Rede,über die wir auch an änderet Stelle berichten, kam zum Schlußseiner Ausführungen der Karlsruher OberbürgermeisterDr. Finte », nach allgemeinen Erklärungen zur Frage deS
Einheitsstaats auf die in letzter Zeit mehrfach besprocheneFrage der Bildung eines Landes Südwestdeutfchland zu spre¬chen. Er führte aus :

„Hier ist der Punkt , von dem weittragende Wirkungenfür die zukünftige Entwicklung unserer Stadt ausgehenkönnen. Mehrere Lösungsformen werden bereits eifrig ven¬tiliert . Die eine ist die Vereinigung Badens und Würt¬
tembergs , die andere die Zusammenlegung Badens undder Pfalz , die dritte möchte die Pfalz , Baden und Württem¬
berg und vielleicht auch Hessen zusammenfassen, und es istnicht zu leugnen , daß diese Lösung den großen Vorzug hätte ,daß in einem solchen Staate der Rhein eine starke Hauptaderseines wirtschaftlichen Kraftfeldes bilden würde . Wie Sie
gelesen haben, hat ein württrmbergischer Minister sich neulichüber die erstgenannte Form , der Lösung, also über die Bereini¬
gung von Baden «nd Württemberg in zustimmendem Sinne
ausgesprochen. Obwohl er dabei betonte, daß eS verfrüht sei,jetzt schon über Einzelheiten der Lösung sich zu unterhalten ,beeilte er sich doch, den Anspruch Stuttgarts auf die Landes¬
hauptstadt anzumelden und zugleich auch festzustellen, daß
Karlsruhe nicht in Frage kommen könne.Um was es dabei für Karlsruhe geht, mögen Sie an einer
Zahl ermessen. In den Zentralstellen Karlsruhes sind rund5000 Reichs- und Staatsbeamte , zumeist in gehobener Stel¬
lung , beschäftigt. Mit ihren Familienangehörigen machen sie10 Proz . der Bevölkerung aus . Meine Damen und Herren !
Karlsruhe wird sich einer Lösung des Problems eines grö¬
ßeren südwestdeutschen Staates , die im politischen und Wirt -
schriftlichen Gesamtinteresse gelegen ist, nicht widersetzen ; ener¬
gisch verwahren muß es sich aber dagegen, daß in dieser mini -
steriellen Äußerung der Versuch gemacht wird, die Bewerbungder Stadt Karlsruhe um die Landeshauptstadt von vornherein
auszuscheiden. Sie ist, das kann ich versichern, damit nicht er¬
ledigt. Jedenfalls haben wir solcher Einstellung gegenüberallen Grund , auf der Hut zu sein . Denen aber , die auf badi¬
scher Seite berufen sein werden, über die großen Zukunfts¬
fragen zu entscheiden, rufen wir heute schon zu : Sehet zu,
daß Baden und seine Hauptstadt dabei nicht Schaden leiden ! "

Bo « der Universität Heidelberg
Prof . Dr. Thoma, Heidelberg, hat den an ihn ergangenenRuf an die Universität Bonn angenommen . Mit aufrich-

ugem Bedauern sieht man den hervorragenden Gelehrtenvon der Universität Heidelberg, an der er seit 1911 tätigwar , scheiden . Trotz größten Bemühens des badischen Un¬
terrichtsministeriums , war es, wie die Heidelberger Presseebenfalls betont , nicht möglich , Prof .

"Thoma seiner badischenHeimat zu erhalten .
Prof . Lchoma ist geborener Badner ; er ist der Sohn eines

Fabrikanten in Todtnau im Wiesental . 1906 habilitierte er
sich in Freiburg für öffentliches Recht, folgte 1908 einem
Rufe als Ordinarius nach Hamburg , ein Jahr später einem
solchen nach Tübingen . 1911 kehrte er nach Baden , diesmalan die Universität Heidelberg, zurück . Seine wichtigstenwissenschaftlichen Arbeiten beschäftigen sich mit Fragen des
deutschen , vor allem aber des badischen öffentlichen Rechts.Von chm stammt auch ein« kommentierte Sammlung ba¬
discher Gesetze staats - und verwaltungsrechtlichen Inhalts .Neben seiner vorbildlichen Tätigkeit als Hochschullehrer und
Gelehrter , machte sich . Prof . Thoma auch mit besonderem Er¬
folge als mannhafter und weitblickender Vertreter des neuen
Staatsgedankens uni di« Festigung der politischen und
staatsrechtlichen Verhältnisse verdient .

★
Privatdozent Dr. Heinrich Beffeler, Schüler und Assistentdes bekannten Musikwissenschaftlers Professor Dr. Wilibald

Gurlitt , Freiburg , hat einen Ruf als planmäßiger a . o. Pro¬
fessor der Musikwissenschaft an di« Universität Heidelberg
(Nachfolger Mosers ) erhalten und angenommen . Beffeler ist1900 in Düsseldorf geboren, studierte seit 1920 Musikwissen¬
schaft bei Gurlitt in Freiburg i . Br . , später auch bei Adlerrn Wien und bei Ludwig in Göttingen , war seit 1922 Assi¬stent am Musikwissenschaftlichen Institut der UniversitätJreiburg i . Br . , wo er 1923 zum Dr. phil . promovierte und
1925 als Privatdozent für Musikwissenschaft sich habilitierte .

Tagung der evangelischen Landessynode
Voraussichtlich wird die evangelische Landessynode am30 . April zu einer Tagung in Karlsruhe zusammentretenund sich mit der BesoldungS- und Katechismusvorlage be¬

fassen.

Darlehen an ältere arbeitslose Angestellte
Die Anträge auf Darlehen auS den vom Reichsarbeits¬minister zur Verfügung gestellten Mitteln sind in Baden andie Badische Landesgemeinfchaft von Hauptverbänden derfreien Wvhlfahrtspflege in Karlsruhe , Redtenbacherstraße 12,rinzureiche«, da dies« Stelle di« Geschäfte der badischen Län-desstell« der Kreditgemeinschaft gemeinnütziger Selbsthilfe »

organisationen in Berlin besorgt.Der BeethovenpreiS 1928 einem Badener . Der TonkünstlerHeinrich Kaminski, der aus Waldshut a . Rh . stammt , unddurch Aufführung von Werken anläßlich der Badischen Wochein Karlsruhe bekannt ist, erhielt dön Beethoveiipreis von

Wetternachrichten der Badischen Landeswetterwarte Karls¬ruhe . Die gestern »och über dem westlichen Teil des Festlan¬des gelegenen Teiltiefs haben sich inzwischen als geschlossenesTiefdruckgebiet im Osten verlagert . Die Kaltlustmaffen flie--ßen daher jetzt von Nordwesten über Deutschland nach Osten»nd haben bei uns . bereits neue Abkühlung bewirft (Rhein¬ebene : heutige Morgentemperatur zirka 4 Grad ) . Die Rie-
: derschläge fallen , alb etwa . 500 Meter als Schnee. Infolge ein¬
heitlicher Nordwestströmung wird das kühle Wetter mchalten.Weiterer Temperaturfall steht jedoch nicht in Aussig . Wet-trraussichten für Mittwoch : Fortdauer des kühlen und unbe¬ständigen Wetters bei böigen West-Rordwestwinden , zeitweiseRegenschauer (Gebirge Schnee).

Aufhebung des Sichtvermerkszwanges
mit Eenador

Zwischen dem Deutschen Reich und Ecuador ist «in Abkom¬men über di« Aushebung d« S Sichtvermerkszwanges mit Wir¬
kung vom 1. April 1928 abgeschlossen worden.

Tchneestürme im südlichen Schwarzwald
WTB . Freiburg , 17. April . (Tel .) Der stark« Tempera¬

tursturz hat auf dem südlichen Schwarzwald bei heftigemSturm Schneefall gebracht bis zu einer Höhe von 800 Meter
herab ist eine geschloffene Schneedecke von 5 Zentimeter vor¬
handen . Bei finkender Temperatur hält der Schneesturm
auch heute noch an . An verschiedenen Orten haben die Fern¬
sprechleitungen erheblich gelitten und find teilweise sogar ge¬
stört.

Parker « ilöert znm tluranfenthalt in « .-Baden
.DZ . Baden -Baden , 17. April . (Tel . ) Reparationsagent Par¬ker Gilbert ist gestern von Rom kommend zum Kuraufenthaltin Baden-Bad«« eingetroffen und hat im Sanatorium DenglerWohnung genommen.

Aus der Lsndesbauptstadt
Ehrungen Prof . UlrS zum 70. Gebnrtstag . Anläßlich des70 . , Geburtstages von Prof . Karl Ule sind diesem zahlreichemündliche, schriftliche und telegraphische Glückwüissche ausdem ganzen Reich zugegangen , darunter vom KultusministerLeer« und Oberbürgermeister Dr. Finter . Der ReichsverbandbildienÄer Künstler Deutschlands Ernannte Ule zu seinemEhrenmitglied . Diese Ehrung ist bis jetzt erst einmal ausge¬sprochen worden.
Di« Kugellager für die „Bremen ". Interessieren dürft «,daß die Berlin -Karlsruher Jndustriewerk « an dem glänzen»öfn Erfolg des Ostwestflugs insofern mitbeteiligt ist, altoiese Firma di« Kugellager für das Flugzeug „Bremen "

lieferte , dessen Erfolg nicht nur ein Erfolg der kühnen Flie¬ger, sondern auch ein solcher der deutschen Industrie ist.
Badisches LandrStheatrr . Die nächste Novität der KarlsruherOper bringt die Aufführung von Julius Weismanns „Re.gina del Lag»" unter der musikalischen Leitung von RudolfSchwarz und der szenischen Leitung von Otto Krauß am Mitt¬woch, den 18. April , Anfang 20 Uhr. Das phantastisch Traum ,hafte dieses Stückes wird in seiner Art für Karlsruhe etwaOdurchaus Neues bedeuten. Die Titelrolle singt Steffi Domes ,die männliche Hauptrolle Joses Rühr . Die Bühnenbilder vonTorsten Hecht und die Kostüme von Margarete Schellenbergwurden nach deren Entwürfen in den Werkstätten des Lan¬destheaters hergestellt. Die technische Einrichtung besorgt Ru¬dolfWalut . Donnerstag , den 19. April , geht Richard Strau -ßens „Rosenkavalier " zum zweitenmale in der Neueinstudie¬rung in Szene . Musikalische Leitung : Josef Krips . Sonntag ,den 22 . April als achte Vorstellung der Sondermiete für Aus¬wärtige (Anfang 15 Uhr ) „Mignon ", romantische Oper in dreiAkten von Thomas . Als Abendvorstellung gelangt „Der Ro¬senkavalier" von Richard Strauß zur Aufführung .

Lustiger Abend Max Heye-Ensemble. Am heutigen Diens¬tag findet abends 8 Uhr im Eintrachssaal ein Gastspiel desbisherigen Leiters der Stuttgarter Besprechungsstelle des Süd¬deutschen Rundfunks Max Heye mit seinem Ensemble statt .Der beliebte Künstler , dex auch schon zweimal in Karlsruhemit seinem Ensemble aufgetreten ist, ivar 4 Jahre lang beimSüddeutschen Rundfunk und wird demnächst ein Buch Her¬ausgeber!, das den Titel trägt : „Vier Jahre unter Rund -frmkleuten» ihre Sitten und Gebräuche"
. Das Ensemble be¬reift jetzt ganz Süddeutschland und wird auch sicherlich inKarlsruhe den erhofften Besuch finden , besonders aus denKressen der Rundfunkteilnehmer , die ja am besten wissen »welch charmanter Künstler Max Heye ist und auch die Mit¬wirkenden, vor allem Esse Klenke und Karl Karner als her¬vorragende Meister des feinen Humors schätzen. KartenauS -gab« in der Konzertdirektion Kurt Neufelot .

Versckiedenes
Längerer Autenthalt der „Jtalia " in Ttolp .

In den nächsten Tagen wird man in Stolp , nachdem dieReparaturen an dem Polarschiff „Jtalia " . beendet sind, mitder Nachfüllung des Gases beginnen . Die ,erforderlichen Par »bereitungen hierzu sind bereits getroffen . Immerhin dürftees noch 8—10 Tage dauern , bis die „Jtalia " wieder vollkom¬men flugbereit ist . General Nobile will dann zunächst einigegrößere Probefahrten aussühren , so daß der Abflug zu derPolarexpedition nicht vor dem 8 . »der 10. Mai erfolgen wird.Heute , Dienstag , begibt sich General Nobile zu kurzem Auf¬enthalt nach Berlin .
Montag abend hatte die Stadt Stolp im Fesffaal des Rat .Hauses die Offziere der „Jtalia " und die Wissenschaftler dch:Expedition eingeladen . Vor dem Essen hatten sich GeneralNobile, die italienischen Herren und die auswärtigen Presse¬vertreter in das Goldene Buch der Stadt eingetragen . Na¬mens der Reichsregierung und der preußischen Staatsregie¬rung entbot Ministerialdirektor Brandenburg , Berlin , Grußeund Glückwünsche .
Nachdem der Oberbürgermeister die italienischen Gäste be»K" ' it hatte , dankte Oberst Fier von der italienischen Bot-t in Berlin namens , des Generals Nobile und der ita¬

lienischen Regierung für die Begrüßungsworte . Tie ErfolgeItaliens in der Luftfahrt seien Gemeingut der Menschheit,für die die deutsche Wissenschaft und deussche Tatkraft von
Lilienthal bis Köhl, dessen letzter Flug die Bewunderung der
ganzen Welt hervorgerufen hat , einen bedeutenden wert¬vollen Teil beigetragen haben . Die neue NordpolexpeditionNobiles verfolge geographische und wissenschaftlich « Zwecke.Der Redner schloß mit einem Hoch auf den Reichspräsidenten ,das deussche Volk und die deutsche Luftfahrt .

Der Wettersturz
WTB . Breslau , 17. April . (Tel .) Nachdem gestern abend

ziemliche Regengüsse niedergegangen waren , sank die Tem¬peratur , und in den Morgenstunden herrschte ein mächtigerSchnerfturm , der binnen kurzer Zeit alles mit dichten Schnee¬massen bedeckte. Im Telephon -, Telegraphen - und Zugver¬kehr traten Störungen auf .
WTB . Landeshnt (Schlesien), 17. April . (Tel :) Währendder letzten Nacht gingen unter heftigem Sturm im ganzenöstlichen Rirsengebirge ungeheure Schneemaffen nieder , wie

sie während des ganzen Winters nicht zu verzeichnen waren .Di« Landwege sind völlig unpassierbar . Die feuchten, schwe¬ren Schneemassen haben viele Telegraphen - und Telephon
leituntzen und Antennendräht « zerrissen . Auch in den Wäl »
dern wurde großer Schaden anaerichtet . Empfindliche Stö¬
rungen hat der große Schneefall auch im Eisenbahnbetrieb
hervorgerufen .

WTB . Krummhübel ( im Riesengebirge ) , 17 . April . (Tel . »Im Riesengebirge herrschte seit gestern abend ununterbroche »bis heute morgen 7 Uhr sehr starker Schneefall . In Krumm .
Hübel hat die Schneedecke 40 Zentimeter erreicht bei 3 Grab
Kälte . Ans dem Hochgebirge meldet die Hampel -Baud «7 Grad Kälte , 20 bis 40 Zentimeter Neuschnee und starkenNordwestwind. Die Telephonlestungen sind teilweise geftä "

Reue Erdstöße in Bukarest
WTB . Bukarest, 17 . April . (Tel .) Heute nacht gegen 3 Uhrwurden hier neuerdings Erdstöße verspürt , die mehrere Seku » -

den dauerten . Bisher sind keine Schäden gemeldet worden.
Ter Bombenanschlag von Küßnacht

WTB . Basel, 16. April . (Tel .) Im Zusammenhang mirdem Attentatsversuch auf der Gotthard - Linie in der Rach-
vom 13 . zum 14. April zwischen Küßnacht und Immens ««wurde der „Nationalzeitung " zufolge ein junger Sauarbeit —
verhaftet , der unter dem Verdacht steht, von einem der Atten¬
tatsstelle benachbarten Bauplatz Sprengpatronen «ntwend <und . diese auf die Gleis« gelegt zu haben.

n



Gemeinde-Hümdscbsir
9tt ßttwtische Vor«« schl»g für « arl- rul»-

- Im Karlsruher Bürgerauss «hutz begannen am Montag noch-
mittag die Beratungen zum städtischen Voranschlag , die von
Oberbürgermeister Dr. Ämter mit längeren , etwa einstün -
digen Ausführungen eingeleitet wurden . Er führte u . a . aus :

Die städtische Wirtschaft im abgelaufenen Rechnungsjahr
1927 war im ganzen ein Spiegelbild der Entwicklung der
deutschen Wirtschaft zur Hochkonjuicktur im Lause cheses Zert-
raumeS , wenn auch in etwas matteren Farben . ES wieder¬
holte sich dabei die Wahrnehmung , dass die « uSschlage des
Wirtschaftspendels im Gebiete von Karlsruhe nicht so heftig
zu sein pflegen wie anderwärts , weder im Guten , noch im
Schlechten . Dies zeigt u. a . die Arbeitslosenzisifer . Die all¬
gemeine günstige Entwicklung zeigte sich auch innerhalb der
städtisî n Wirtschaft, freilich nicht , wie vielleicht erwartet
wird , bei den Steuereingängen . Kommt also in den
gemeindlichen Steuereinnahmen die Besserung der Wirtschafts¬
lage nicht in erheblichem Umfange zum Ausdruck, so sind ihre
Wirkungen doch sonst deutlich zu spüren . Ich rechne dahin
den Rückgang der Fürsorgelasten um etwa 13 Prozent , fobann
die günstige Entwicklung der Stadt betriebe . Im Rheiichafen
hat sich der Umsatz im Jahre 1927 um 41 Prozent gegen das
Vorjahr gehoben . Die Straßenbahn hat im Jahre 1927
42183137 Personen befördert gegen 40 296 716 im Porjähre .
Das Elektrizitätswerk weist eine Steigerung der Stromab -
gabe von 21 Prozent , das Gaswerk eine solche seines Pro¬
duktes von 12 Prozent auf . Die Schlachtungen ' im Schlacht-
Hof sind von 5 873 956 Kilogr . im Jahre 1926 auf 6 459100
Milogramm im Jahre 1927 gestiegen. Die städtische Spar¬
kasse konnte ihre Einlagen um 6 056 395 MA erhöhen .

Nicht im gleichen Matze günstig ist das sogenannteExtra -
ordinarium , d. h . die Unternehmungen der Stadt , die nicht
aus der Wirtschaft, sondern aus außerordentlichen Mitteln
bestritten werden, verlaufen . Der Oberbürgermeister kam da¬
bei auf den Konflikt des Reichsbankpräsidenten Schacht mit
den Städten und die den Städten durch die Sperrung des
AuSlandskredits entstandenen Nachteile zu sprechen. Die Wir¬
kungen seien auch für die Stadt Karlsruhe von der pein¬
lichsten Art gewesen. Die Aufnahme neuen Geldes war «ine
Kitlang so gut wie unmöglich. Aber auch die Verlängerung
der kurzfristig aufgenommenen Kredite machte monatelang
die allergrößten Schwierigkeiten und war nur mit dem Opfer
unglaublich hoher Zinssätze, die bis zu 12 Prozent und mehr
anstiegen , zu erreichen. Es mutzte nicht nur die Durchführung
des beschlossenen Wohnungsbauprogramms abgestoppt wer¬
ben ; auch die stadteigenen Bauten wurden für längere Zeit
stillgelegt und selbst Arbeiten der lausenden Wirtschaft sind
vorübergehend eingestellt worden. Die Folge davon war hier
wie anderwärts eine rasche und starke Zunahme der EkwerbS-
tojigjeit . Das Brachtiegenlassen der Arbeitskraft von Millio¬
nen von Menschen infolge mangelnden Kapitals , also das Un¬
terlassen der Produktion der Güter , bedeutet für die deutsche
Volkswirtschaft eine ungeheuere Schädigung . Was die Ber -
schuldung der Stadt Karlsruhe in der Nachkriegszeit an¬
langt , so verbleibt nach Abzug der aus der Kriegszeit her¬
rührenden sogenannten Schweizerschuld von 10,2 Millionen
Mark , im ganzen ein neuer Schuidenstand von 23,2 Millio¬
nen Mit . Dewon sind für Wohnungsbauzwecke 12 278 800 Mt
verwendet worden ; 6000 400 Ml dienten der notwendigen Er¬
weiterung der städtischen Werke. Ter Rest verteilt sich auf
folg . Verwendungszwecke: Wohn - , Verwaltungs - , Schul - und
Feuerwehrgebäude 762 500 Mit , Straften , .Kanäle , Brücken
1941300 Mit, Krankenhaus Kinderheim , Wandererherberg «
«16 600 Mit, Sonstiges 510 400 Ml . Unter die Rubük der
Aufwendungen , die Herr Schacht als Luxusabgaben ansieht ,
gehören davon nur die Ausgaben für ein ^ chwimlnbad im
Rappenwörth und den sogeirannten Köhlerring im Hardtwald .
Aber auch zu diesen als Notstandsarbeiten aus das Drängen
namentlich der zuständigen Reichsstellen ausgefnhrten Projekte
haben Reich und Staat aus eigenen Mitteln an Zuschüssen und
Darlehen aufgebracht : 361130 Mit , so dass die Stadt dazu
nur 238 870 M anderwärts zu beschaffen hatte .

Auch Karlsruhe werde sich von dem Gebet der Sparsamkeit
in der kommenden Zeit leiten lassen müssen. Bon den autzer-
ordentlichen Abgaben, für die zum TeU schon ausführungs¬
reife Projekte vorliegen , nannte der Oberbürgermeister das
neue Wasserwerk. Die Erweiterung deS Rheinhafens , die
Pläne für die Bereitstellung neuen Ansiedelungsgeländes für
hi« Industrie , die Ausdehnung des Verkehrsnetzes der Stadt
nach verschiedenen Richtungen , die Vergrötzerung des Rau -
mes für unsere Volks-, Mittel - und Fachschulen, ein neue?
Altersheim . Das bereits genehmigte Wohnungsbauprogramm
bedarf der Ergänzung , und nicht zuletzt wird die städtebau -
liche Forderung der Erstellung deS Ettlinger Tores mtt be¬
sonderem Nachdruck erhoben, ganz zu schweigen von klemeren
Bauten , wie der Erweiterung der städtischen Bäder und dergl .
Auch der Ausbau des Rappenwörths als Erholungsstätte
wird kommen müssen, ebenso die Anlage der Spielplätze im
Hardtwald . Aber von diesem grossen Programm werden wir
Ihnen in der nächsten Zeit nur Keine Bruchteile vorlegen
können. DaS meiste muh aus Gründen der Rücksicht auf die
Kapitalmarktlage aufgeschoben werden . Im gleichen Umfange
wie im Extraordinarium ist das Prinzip der Sparsamkeit tu
den Ausgaben zur Beratung unterbreiteten Wirtschafts -Voran¬
schlag für 1928 geübt. Das ausgesprochene Mottb ist hier
die Rücksicht auf die Steuerzahler . Ms wir aber im letzten
Winter genötigt waren , den Wohnungsbau «inzuschränken,
und auch unsere Arbeitsaufträge zurückzuhalten , dg hat sich
in denselben Kreisen, die über den Steuerdruck - klagen, ein
starker Unwille geltend gemacht. Jedes Ding hat eben seine
zwei Seiten .

Im diesjährige « Voran,'chlag ist das Prinzip der ^ arsam »
keit bis zur äußersten Grenze angewandt worden , und nur
so ist es möglich gewesen, die Mehrbelastung durch die Ge¬
halts - und Lohnerhöhung und duwch daF Anwachsen des
Schuldendienstes auszugleichen , ohne dass eine Umkageerhö-
Huna nötig fiel . Ich stelle auch fest , dass für Karlsruhe die
Behauptung des dauernden Amvachsens der gemeindlichen
Realsteuern in keiner Weise zutrifft . Seit Beendigung der
Inflation , also in den 5 Jahren von 1924 bis 1W28, ist der
städüsche Umlagefutz nicht erhöht worden . Und auch öie ab-

solute Belastung sst nicht gestiegen, sichern s°«ar gesunken.
Das Umlagcergebnis des Jahres 1924 betrug 4 041000 ÄW ,
im Jahre 1925 3 855 000 Mi , im Jahre 1926 3 850 000 Mil ,
im Jahre 1927 3 678 000 Mtl und im Jahre 1928 rechnen wir
mit 3 649 000 Ml . Tie auf dem Gewerbe als solchem ruhende
gemeindliche Realsteuerlast ist nur um 53 Prozent hoher als
im Frieden ; die Steigerung hielt sich also durchaus in den
Grenzen der allgemeinen Geldentwertung . Ob wir nun mit
den voranschlogsmähigen Sätzen endgültig auskommen wer¬
den, hängt von der allgemeinen Entwicklung der Wirtschafts -
Verhältnisse ab . Die Ansätze der Einnahmen sind allenthalben
optimistisch hoch angenommen und können einem wirtschaft-
kichen Rückschläge nicht Stand halten : Gewisse Anzeichen lassen
uns hoffen, dass das wirtschaftliche Leben unserer Stadt auch
weiterhin gute Fortschritte machen wird , wenngleich die durch
den Verlust von Elsatz -Lothringeu eingetrietene Grenz lagp
sich recht hemmend bemerkbar macht. Zu diesen Anzeichen

^gehört die Zunahme der BeoSlkernn», deren Stand nach dem

vorübergehenden Heraibsinken auf 132 000 Seelen unmittel¬
bar nach der Umwälzung mit jetzt 151000 die - Vorkriegs -
und Kriegszeit weit überschritten hat . Vor allem aber darf
ich nochmals auf die günstige Gestaltung des Verkehrs in
unserem Rheinhasrn Hinweisen . Diese Entwicklung ist in der
Lage Karlsruhes begründet und ist nicht etwa boS Produkt
von Vergünstigungen von . irgendwelcher Seite her , sie mutz
deshalb auch von denen hingenommen werden, die sie nicht
gerne sehen. Auch die Wahrnehmung , dass die gesteigerte Ab¬
gabe elektrischer Energie in der Hauptsache durch das ver¬
mehrte Kraftstrombedürfnis der Wirtschaft verursacht ist, darf
in gleichem Sinne gewertet werden. Leider hat sich die Hoff¬
nung aus Ansiedlung eines großen industriellen Unterneh¬
mens , die wir aufgrund monatelanger Verhandlungen mit
einem Konzerne gehegt hatten , trotz der von der Stadt ange¬
botenen grohen Opfer nicht erfüllt . Dafür haben wir Anlass,
von der Eröffnung der durchgehenden Murgtalbahn und vor
allem von der nunmehr sichergestellten Erbauung der festen
Rheinbrücke bei Maxau neue starke Antriebe unserer Wirt¬
schaft zu erwarten . Voraussetzung ist, daß uns die zur Aus -
Nutzung der Vorteile der Rher .brücke nötige Ausdehnung un¬
sere Gemarkung bis zur Brückenichtversagt wird . .

Weitere Ausführungen des Oberbürgermeisters beschäftig¬
ten sich mit der Frage des Einheitsstaats und dem Problem
Südwestdeutschland. iMir berichten darüber an anderer Stelle
deS Blattes .)

In der nun beginnenden Aussprache stimmten die folgen¬
den Redner dem Voranschlag zu, zunächst Stadtv . Wild für
den Vorstand der Stadtveroroneten . Er verlangte u . a . « ine
stärkere Anziehung der Vergnügungssteuer auch für Fuß¬
ballspiel« , die vielfach nichts mehr mit Ertüchtigung der Ju¬
gend zu tun hätten . Bei der günstigen Entwicklung der
städtischen Betriebe müsse die Frage der Herabsetzung ihrer
Preise geprüft werden. Die städtische Finanzlage sei durch¬
aus geordnet und gesund. Im Fürsorgswesen sollten die An¬
sprüche gewisser unsozialer Elemente zurückgedrängt werden
zugunsten der wirklich Bedürftigen . Beim Landestheater
wünscht der Vorstand wegen der starken Beteiligung der
Stadt an der Deckung des Defizits einen detaillierten Vor¬
anschlag. Er verlangt Einführung des städtischen Zuschlags¬
rechtes zur Einkommensteuer und bespricht dann die bedeu¬
tungsvollen Aufgaben der Stadt in der Zukunft . Die Wirt¬
schaftsbasis für oi« Stadt müsse ausgedehnt werden und eine
großzügige Verkehrspolitik speziell durch Ausbau der Stra¬
ßenbahn getrieben werden.

Stadtv . Wittemaun (Ztr .) gibt «inen Zentrums - Steuer -
antrag bekannt, wonach der Gewerbeertrag geringer , das Be¬
triebsvermögen aber höher besteuert werden soll , um den
Ausgleich im Voranschlag wieder herzustellen . Im Landes¬
theater sollten die Rechte der Stadtverordneten erweitert
werden . Die Auswahl der Stücke sollte manchmal besser sein.
Zur Frage einer Neugestaltung des Reiches spricht sich Red¬
ner gegen die unitaristischen und zentralistischen Tendenzen
aus , wie sie auch in Ausführungen des Oberbürgermeisters
gum Ausdruck gekommen seien. Man dürfe nicht alles in
einen Reichstopf werfen ; der Kostenaufwand wird dadurch
nicht geringer . Auch für « ine Reichstädteordnung könne er
sich nicht erwärmen . Karlsruhe dürfe bei einer Neugliede¬
rung des Reiches unter keinen Umständen zu kurz, kommen.

In der weiteren Debatte stimmen für die Wirtsch. Vgg.
Stadtv . Schwarz, und für die Sozialdemokraten Stadtv .
Trinks dem Voranschlag zu. Die Aussprache wird heute
fortgesetzt.

Der Bürgrrausschuß Eberbach beschäftigte sich in einer ziem¬
lich ausgedehnten Sitzung mit dem Voranschlag. Aus dem
Referat des Bürgermeisters Dr. Frank ging hervor , haß , was
die rein finanzielle Seite anbelangt , eine Mehreinnahme auf
Grund der Überweisung der Reichssteuern festgestellt werden
kann . Der Bürgermeister vertrat die Notwendigkeit der Ein¬
führung der Biersteuer . Er wies ferner auf den Voranschlag
für die Waldwirtschaft hin . Der Stadtwäld soll so bewirt¬
schaftet werden, daß nach 50 Jahren 86 bis 90 Prozent Nadel¬
holz und etwa 10 vis 15 Prozent Laubholz sich im Stadtwald
befinden . Der Niederwald müsse ganz verschwinden. Nach
längerer Aussprache wurde der Voranschlag verabschiedet und
die Einführung der Birrsteuer mit 29 gegen 23 Stimmen
(Sozialdemokraten ) angenommen.

Dandel und Mirtsckatt
Berliner Devisennotierungen

17. Sprit 16 . April
« «Id » «W « «>d » ri«f

Amsterdam 100 G. 168 .55 168 .89 168.45 168 .79
Kopenhagen 100 Kr. 112 .07 112 .29 112 .09 112 .31
Italien . . 100 L. 22 .05 22 .09 22 .055 22 .095
London . . IPfd . 20 .399 20.409 20.395 20.435
New ?)ork 1 D. 4 .177 4 .184 4.177 4 .185
Paris . 100 Fr . 16 .445 16.485 16 .44 16 .48
Schweiz - 100 Fr . 80 .52 80 .68 80.52 80.68
Wien 100 Schilling 58 .755 58 .875 58 .75 58 .87
Prag . . . 100 Kr. 12.38 12 .40 12.38 12 .40

Gesellschaft für Spinnerei «nd Weberei, Ettlingen . In der
am SamStag ftattgeftindenen Generalversammlung wurde für
das Jahr 1927 die Ausschüttung einer Dividend« von 12 Proz .
auf nom . 5 000 000 zur Auszahlung ab 15. April 1928
beschlossen.

Dir Basler Mustermesse ist auch für dieses Jahr am Sams¬
tag durch den offiziellen Pressetag eröffnet worden . Während
ihrer lOtägigen Dauer , vom 14. bis 24 . April , gewährt in die¬
sem Jahre zum erstenmal auch di« Deutsche Reichseisenbahn
u . di« Österreichische Bundesbahn zu ihrem Besuch «ine Fahr -
preisermotzigung von 25 Prozent . Die Ausstellerzahl beträgt
1105 gegenüber 1054 im Vorjahre , eine für die Basler Messe
als rein nationale Messe ansehnliche Zahl , besonders, wenn
man auch berücksichtigt, dass die eigentliche Grotzmdustri e, die
chemische Industrie , die Seiden - und ein Teil der Weitfirmeu
auf dem Gebiet der Maschinsnindustrie nicht vertreten sind.
Die Messe ist reichhaltiger als im Vorjahre . Auch die Qua¬
lität , auf welche die Schweiz besonders ihr Hauptgewicht legt,
um konkurrieren zu können, ist verbessert. -Die Zahl der Ein¬
käufer» und EmpfthlungSkarten zum Besuch der Messe erreicht
die Zahl von etwa 100 000 . Die günstige Konjunkturlage der
schweizerischen Wirtschaft läht die Aussteller auf befriedi -
gende Abschlusic hoffen.

Hrurze « scdricdten »us » «den
DZ . Heidelberg» 16. April. Die hiesige »pangelifchr Kirchen-

gemeindr hat im Bevgheimer Stadtviertel , wo einstens zur
Zeit Karts des Grossen die Bergheimer Kirche stand , in der
Kirchstrahe sich ein neues Gemeindehaus errichtet , das den
Namen „Lutherhaus " tragen soll. Das LutherhauS enthält
alle die Räume, die ein Gemeindehaus mit seinen vielen
Zwecken halben mutz . Die Einweihung vollzog sich in der
Form eineS Feftgottesdieustes. Prälat D . Kühlewein über »
brachte die Grütze und Segenswünsche der Oberkirchenbe¬
hörde.

Ettlingen , 17. . April . Heute früh starb im Aller von
W Jahren der Betriebsdirektor der , Albtalhrchn, Jakob Linden.
Der Verstorbene war über 30 Jahre bei der Albtalbahn und
erfreute sich allgemeiner Beliebtheit . ' Linden war Rheinländer .
' I " diesen Tagen konnte Prof .

E)r. an der Oberrealschule in Schwetzingen aufeine 25,ährige Lehrertatigkeit zurÜckblicken. Früher ist der
Jubilar an den Lehranstalten in Lahr und Wieslöch tätig
gewesen. — In literarischen Kreisen hat er sich durch seine
Forschungen und Veröffentlichungen über Abraham a
Santa Clara , den bedeutendsten literarischen Vertreter de»
deutschen Barocks, das höchst« Anseheii verschafft . Kürzlich
ist es ihm auch gelungen , in der Rat . Bibliothek zu Wien die
ersten Handschriften Abrahams zu entdecken , die um so wert -
voller sind, als sie auch viel bisher Ungedrucktes enthalten .
Möge es dem in den besten Jahren stehenden Gelehrten be.
schieden sein, der Schule und der Literaturgeschichte seine
ausgezeichnete Kraft noch lange Jahr « zu erhalten .

Staatssnzeiger
Lotterie .

Dem hessischen Schutzverein für entlassene Gefangene e. V.
in Darmstadt wurde die Erlaubnis zum Losvertrieb in Baden
erteilt .

Karlsruhe , den 13. April 1928.
Der Minister des Innern

I . V . : Föhrenbach

Verordnung
des Präsidenten des Landesarbeitsamts Südwestdentschland

über Spruchkammern in der Arbeitslosenversicherung.
Vom 5. April 1928.

Auf Grund des Art . 3 Abs. 1 der Verordnung vom 29 . Sep¬
tember 1937 zur Ausführung des Gesetzes über Arbeitsver¬
mittlung und Arbeitslosenversicherung (Reichsgesehbl . I S . 312 )
wird nach Benehmen mit dem Verwaltungsausschutz des Lan¬
desarbeitsamts und den beteiligten obersten Landesbehörden
bestimmt :

I .
Die am Sitze des Preußischen Oberversicherungsamts in

Sigmaringen und der Badischen Oberversicherungsämter Jrei -
burg , Konstanz und Mannheim errichteten Spruchkammern
des Landesarbeitsamts Südwestdeutschland werden aufge¬
hoben. -

II .
Für Berufungen und Beschwerden gegen Entscheidungen

der Spruchausschüsse der Arbeitsämter im Lande Württem¬
berg und im preußischen Regierungsbezirk Hohenzollern ist die
Spruchkammer des LandesaÄeitsamts Südwestdeutschland am
Sitze des Oberversicherungsamts Stuttgart , für Berufungen
und Beschwerden gegen Entscheidungen der Spruchausschüffe
der Arbeitsämter im Lande Baden die Spruchkammer am
Sitze des Oberversicherungsamts Karlsruhe zuständig.

III .
Diese Verordnung tritt am 1 . Riai 1928 in Kraft . Die zu

diesem Zeitpunkt bei der Spruchkammer in Sigmaringen an¬
hängigen Berufungen und Beschwerden gehen in die Zustän¬
digkeit der Spruchkammer Stuttgart , di« bei den Spruchkam¬
mern Freiburg , Konstanz und Mannheim anhängigen Beru¬
fungen und Beschwerden in die Zuständigkeit der Spruchkam¬
mer Karlsruhe über .

Stuttgart , den 5. April 1928.
K ä l i n .

Wahl der Vertreter der Unternehmer zur GenoffenschastS »
versammlun » der landwirtschaftlichen Bernssgenoffenschaft

auS dem Kreise Freiburg .
Auf Grund der einzigen als gültig festgestellten Wahlvor¬

schlagsliste des land » und forstwirtschaftlichen Arbeitgeberver¬
bandes für Baden gelten als Vertreter und Stellvertreter der
Unternehmer in der Genoffenschaftsversammlungder landwirt¬
schaftlichenBerufsgenoffenschaft für die Wahlperiode 1928/1932
die nachfolgenden Personen als gewählt:

Vertreter :
1 . Freiherr Alfred Huber von Gleichenstein , Landwirt in

Oberrotweil .
2 . Df. Max von Wogau , Gutsbesitzer und Landwirt auf Gut

Lilienhof bei Jhringen .
3 . Josef Ouennet , Landwirt und Bürgermeister in Neuers »

Hausen.
4 . Franz Xaver Jägle , Bürgermeister und Landwirt in

Biederbach.
Stellvertreter:

5. Johannes Weis , Bürgermeister in Kippenheimweiler.
6. Johann Kleiser, Hofbauer und Bürgermeister in Urach.
7 . Wilhelm Seilnacht , Bürgermeister in Endingen.
8 . Sigmund Hug, Landwirt in Ehrenstetten.
9. Cyprian Hiltz , Landwirt und Bürgermeister in Kappel

am Rhein . _
10. Pantaleon Burghart , Landwirt in Oderrokweil.
11 . Josef Hügele, Landwirt und Altbürgermeister in Hug¬

stetten .
12 . Martin Gremminger , Altbürgermeister in Hinterzarten .
Ich bringe dies hiermit zur öffentlichen Kenntnis mit dem

Anfügen , daß die Gültigkeit der Wahl binnen 8 Tagen beim
Landesversicherungsamt in Karlsruhe angefochten werden
kan». Während dieser Einspruchsfrist liegen die Wahlakten
im Büro der Kreisverwaltung Freiburg zur Einsicht der Be¬
teiligten offen.

Freiburg im Breisgau . den 12 . April 1928.
Der Kreisooefitzend « als Wahlleitrr :

Dr. Kops .

Maul - und Klauenseuche
Nach Meldungen der Bezirksiierärzte waren am 15. April

1928 verseucht:
Amtsbezirke : Bühl . Gemeinden : Ottersweier .
Mannheim : Mannheim -Rheinau.
Pforzheim : Königsbach.

Badisches Statistisches Landesamt ._
personeller Ueil

Ernennungen , Versetzungen. Zuruhesetzungen us»
der planmäßigen Beamtrn

Aus de»« Bereich des Ministeriums der Justiz
Ernannt :

Kanzleigehilfe Emil Busch beim Amtsgericht Konstanz zum
Kanzleiassistent .

versetzt:
Kanzleiassistentin Rosa Matzer beim Amtsgericht Waldshut

zum Notariat daselbst ; die Aufseher Adolf Matzer beim Be-
zirksgefängnis Konstanz zum Landesgefängnis Mannheim und
Hans Drlsabr » beim Landesgefängnis Mannheim zum Be»
Hirksgesängnis Heidelberg.

Znrnhegrsetzt;
Justizinspektor Alexander Heilmann beim Amtsgericht Wert -

heim bis zur Wiederherstellung seiner Gesundheit.



Unter der Bezeichnung

bringen wir gemäß unserer
Gepflogenheit auch in die¬
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Umtauschalter Klariere

VenvaltuMaWeilU
29 Jahre alt , mit Sekretär¬
prüfung . seit 15 Jahren bei
einer 4 000 Einwohner zäh¬lenden Gemeinde mit nur
Jndustriebevölkerung tätig ,in allenZweigen derGemein -
deverwaltung,sowie imRech -
nungSwesen , Standesbuch¬
führung und Grundbuch -
Wesen durchaus bewandert ,
wünscht sich zu verändern -
Angebot ist unter Rr - H .475
an die Geschäftsstelle diesesBlattes zu richten .

M .948 . Karlsruhe . Über
das Vermögen des Karl
Löffler , Reform - und Wä¬
schegeschäft in Karlsruhe ,Lammstratzc 5, wurde heute ,12. April 1928, vormittags10 Uhr , auf den am 27 .März1928 gestellten Antrag zur
Abwendung des Aonbrrsesdas Vergleichsverfahren er¬
öffnet . Zur BertraueuS -
perfon wurde BücherrevisorJohann Rist in Karlsruhe ,Hans -Thoma -Straße S, be¬
stellt . Dem Kaufmann Karl
Löffler wurde allgemein ver¬boten , über VermögenSstücke
ohne Zustitnmnng der Ber -
trauensperfon zu verfügen /
Termin zur Vergsteichsver-
handlung wurde bestimmtauf : Freitag , de» 4. Mai1*28, vormittags 11 Ahr ,Mmmer ISO.

Karlsruhe ,
den 12. April 1928.

Geschäftsstelledes Amtsgerichts A 4.

mtunniiHtmiintHiiiittuiiiiiHniiHititmmiimiii umunnminiiuiuiuiimm| Nehmt Musikunterricht || bei der Mueiklehrerectiaft des ä1 Deutschen Musikerverbandee =Ü Lehreradressen erhältlich in den =S Musikalienhandlungen 961 s=uiiiinniiiiniiniiiiiiiiiiiiiinmiiiiiiniiiiininiiiiiiiiiiiiiiiiiimiiiiiiniiiimm
Stratzenfperre

In Abänderung und Ergänzung unserer Verfügungvom 26. v. M . werden nachstehende Straßenstreckendes Amtsbezirks Karlsruhe für alle Fahrzeuge mitmehr als 3 Tonnen Gesamtgewicht in der beigesetztenZeit von 6 bis 19 Uhr wegen Erneuerung der Stra¬ßendecken werktags gesperrt : M .9551. Landstraße Nr . 2, Mannheim —Kehl , km 58,347bis 60,700 , d . i . vom nördlichen Anfang des Ortes
Eggenstein bis zum Abgang der Landstraße Nr . 19
(Linkenheimer Allee ) vom 10. bis 23 . April .Umgehungsweg : Von der Wegkreuzung zwischenStation und Ort Leopoldshafen über Blanken¬loch, Hagsfeld und Rintheim nach Karlsruhe undumgekehrt .

2. KreiSlveg Nr . 31, Durlach —Hohenwettersbach —
Grünwettersbach . im Ort Hohenwettersbachvom 23. April bis 1 . Mai .

Umgühungsweg : Bon Durlach über Wolfarts¬weier nach Grünwettersbach und umgekehrt .Die leichten Fuhrwerke haben beim Befahren vor¬genannter Straßenstrecken sowohl auf der in Arbeit
befindlichen als auch auf der fertigen Wegstrecke imSchritt zu fahren .

Zuwiderhandlungen werden gemäß § 121 P .Str .ßi .Nmit Geld bis zu 60 Mt oder mit Haft bis zu 14 Ta¬gen bestraft .
Karlsruhe , den 16. April 1928 . O .-Z - W .

« ad . Bezirksamt — Abt. IV .
Die Anfheb « « » der bezirkSpvlizrt -
liche» Vorschrift über den Schutz
einheimischer Pflanzen vom 10.Jnli 1924. M .954Die bezirkspolizeiliche Vorschrift vom 10. Juli 1924über den Schutz einheimischer Pflanzen wird mit Zu¬stimmung des Bezirksrats und nach Bollziehbarerklä -rung durch Erlaß des Herrn Laudeskommiffärs vom23 . März 1928 mit sofortiger Wirkung aufgehoben .

Karlsruhe , den 14. April 1928. O . -Z . 34 .Bad . Bezirksamt — Polizeidirektio ».

Bekämpfung der Schnakenplage .
Nachdem die .Zeit für den Beginn der Sommer -

bekämpfung der Schnaken herangerückt ist, bringenwir hiermit die für die Sommerbekämpfung ein¬schlägigen Bestimmungen der bezirkspolizeilichen Vor¬schrift vom 23 . Mai 1927, wie folgt , in Erinnerung :
A . Sommerbekämpfung .

§ 1 .
Die Grundeigentümer und Grundstücksbesitzer (wieMieter . Pächter , Nießbraucher ), sowie ihre Vertreterfind verpflichtet , M .953a ) sämtliche im Freien zwecklos umherstehende Ge¬fäße , in welchen sich Waffer zu sammeln pflegt(Gießkannen . Töpfe . Flaschen , Konservenbüchsenusw .) zu entfernen oder wasserfrei zu halten ,b) alle Arten von zwecklosen Flüssigkeitsansamm¬lungen zu vermeiden oder zu beseitigen , ins¬besondere nutzlos stehende Gewässer , Tümpel undDruckwaffer enthaltende Erdsenkungen zuzuschüt¬ten oder das Wasser daraus abzuleiten .

c ) Wasserbehälter , Pfuhl -, Abort - und ähnlicheGruben , entweder völlig dicht zu schließen oderwöchentlich zu entleere « »der in den MonatenApril bis September alle 2 Wochen mindestenseinmal mit einem zur Vertilgung der Schnaken¬larven geeigneten Mittel (Larviol , Saprol , Petro¬leum usw . ) zu übergießen ,cl ) stehende Gewässer (Teiche , Bassins , Gräben u .dgl .). in denen sich keine Fische oder Frösche be¬finden , in de » genannten Monaten mindestenszweimal mit Larviol usw . zu begießen ,e) in verschlossenen Gärten befindliche Wasser - und
Jauchebehälter nach Gebrauch mit dichtem Stoff(Sackleinen ) zu bedecken und die Bedeckung so zubefestigen , daß sie vom Wind nicht abgeweht wer¬den kann .

Im Überschwemmungsgebiet doö Rheins gelten die
Vorschriften des Abs . 1 Lit . b und d im allgemeinennicht für Wasseransammlungen , die auf Überschwem¬mungen zurückzuführen find . Durch das Bezirksamtkann jedoch geeignetenfalls nach Anhörung des Ge¬meinderats der in Frage kommenden Gemeinde an¬geordnet werden , daß auch auf solche Wasseransamm¬lungen von einer bestimmten Frist ab die Vorschrif¬ten des Absatzes 1 Lit . b und d Anwendung finden .

C. Allgemeine Bestimmungen .
§ 3.

Die Gemeinden haben sich von der richtigen Aus¬führung der vorgeschriebenen Maßnahmen durch be¬sonders hierfür bestellte Personen zu vergewissern .
8 4.

Ergibt sich bei der Nachschau , daß die Verpflichttungen nicht oder nur ungenügend erfüllt wurden , sohaben die Gemeinden die erforderlichen Maßnahmenauf Kosten der Verpflichteten durchzuführen . Ins¬besondere ist die Gemeinde berechtigt , das Begießenmit Saprol u . dgl . selbst durchzuführen .
8 5.Den mit der Überwachung und dem Vollzug dervorgeschriebenen Maßnahmen betrauten Personen ist,sofern sie sich genügend auSweisen , das Betreten derGrundstücke zur Erfüllung ihrer Aufgabe bei Tagelederzeit zu gestatten . Bevor sie jedoch irgendwelcheMaßnahmen vornehmen , haben sie die Grundstücks¬besitzer oder deren Stellvertreter in Kenntnis zusetzen.

8 6.Weitere Anordnungen können durch da » Bezirks¬amt getroffen werden ; insbesondere kann die Anwen¬dung eines als besonders wirksam erprobten Vertil¬gungsmittels angeordnet werden .
8Die Vorschriften der 88 1 bis 5 gelten nicht fürWälder , insbesondere nicht für den Hardtwald .'
8 8 .

Zuwiderhandlungen werden gemäß 88 89 und 87a
Polizeistrafgesetzbuch mit Geld bis zu 180 Mt odermit Hast bis zu 14 Tagen bestraft .

Karlsruhe , den 14. April 1928 . O .-Z . 38.
Bad . Bezirksamt — Polizeidirektio «.

Der Betrieb des Friseur - und
Haarformergewerbe ».

Nachstehend bringen wir die mit Erlaß de» HerrnLandeSkommiffärS vom 10. April 1928 fiir vollzieh¬bar erklärte ortspolizeiliche Vorschrift , wie folgt , zurallgemeinen Kenntnis .
Auf Grund der 88 87a , 85 Absatz 2 Polizeistraf -gesetzbuch und 8 16 der badischen Verordnung , dieSicherung der öffentlichen Gesundheit und Reinlich¬keit vom 23 . Dez . 1908 in der Fassung der Verord¬nung vom 7 . März 1913 wird hiermit mit Zustim¬mung de» Stadtrats der Landeshauptstadt Karlsruhenach Bollziehbarerklärung durch Erlaß des HerrnLandeskommissärs vom 10. April 1928 unter Auf¬hebung aller bisher ergangener Vorschriften für dieLandeshauptstadt Karlsruhe nachfolgende

»rtSpolizeiliche Vorschrifterlassen :
8 1.

Räume .Die Ausübung des Friseur - und Haarformergewer¬bes ist nur in Räumen zulässig , die ausschließlich fürdieses Gewerbe zur Verfügung stehen und in denendaher andere Geschäfte und Tätigkeiten nicht bor¬genommen i»erden dürfen . Insbesondere ist die Aus¬übung des Gewerbes in Wohnräumen unzulässig .Der Fußboden darf keine Spalten haben und mußleicht waschbar sein . (Linoleumbelag .)In den Räumen , in denen das Gewerbe ausgeübtwird (Geschäftrsräume ) müssen für das Bedienungs¬personal ausreichende Waschvorrichtungen , mit flie -
ßerüiem kalten und warmem Wasser , Seife , Hand -bzw . Nagelbürsten und für jeden Angestellten ein be¬sonderes sauberes Handtuch zum Reinigen der Händevorhanden sein . Auch muß stets mindestens ein mitWaffer gefüllter Spucknapf bereit stehen , der täglichwenigstens einmal zu leeren und zu reinigen ist.

8 2 .
Die Geschäftsräume sind stets sauber zu halten .Hunde und Katzen , sowie Gegenstände , welche eineVerunreinigung des Geschäftsraumes zur Folge habenkönnen , sind aus diesen fernzuhalten . AbgeschmtteneHaare find alsbald aus dem Geschäftsraum wegzu¬bringen . Täglich ist vor Öffnung der Geschäftsräumeder Kehricht au ? den Räumen zu entfernen und derFußboden feucht aufzuwischen .

Gerätschaften .
8 3.

Kämme , Messer , Scheren und Haarschneidemaschinenmüssen vor jedesmaligem Gebrauch im Beisein desKunden desinfiziert werden (gründliches Abreibenmit in Seifenspiritus , verdünnten BrennspirituS ( %Liter auf H Liter Waffer ), 70 % Spiritus oder 3%
wässeriger Formalinlösung (2 Eßlöffel des käuflichenFormalinS auf 1 Liter Waffer getränkten Watte¬
bausch ).

Bürsten sind mindestens 2mal wöchentlich mit war¬mer Sodalösung auszuwaschen und darauf mit 3 %
wässeriger Firmalinlösung gründlich zu reinigen .

8 4.
Me Friseurmäntel und Tücher für die Kundenmüffen sauber uub trocken sein und dürfen keine sicht¬baren Schmutzflecken haben .

§ 8.Me Bestimmungen der §§ 8 und 4 erstrecken sichnicht auf Gegenstand «, die Eigentum eines Kundensind . Solche Gegenstände dürfen nur für den Sua *den benutzt werden , dem sie gehören .
Bedienungspersonal .

8 «.Der Ausübung des Gewerbes müffen sich Perso¬nen enthalten , welche an einer ansteckenden Krankheitoder an einer übertragbaren Haut - oder Haarkrank¬heit leiden .
8 7.

Jeder Friseur muß bei Ausübung des Berufs sau¬ber gekleidet sein . Die Armelöffnungen der Über¬kleider , die waschbar sein müffen , sollen möglichst enganliegen . Die Hände und insbesondere die Finger¬nägel sind stets auf das peinlichste sauber zu halten .Insbesondere sind die Hände vor Beginn der Bedie¬nung eines jeden Kunden sorgfältig zu reinigen .
8 8.Zur Vermeidung der Verbreitung von ansteckendenoder übertragbaren Krankheiten hat jeder Friseur ,der einen im Sinne des 8 9 kranken oder der Krank¬heit verdächtigen Kunden bedient hat , sofort nach be¬endigter Bedienung die Hände und besonders dieNägel 3 Minuten lang in Lysoformlösung (1 Eß¬löffel auf 1 Liter Wasser ) gründlich zu bürsten .

Kunde «.
8 ».

Personen , von denen irgendwie bekannt ist, oderbei denen der Verdacht vorliegt , daß sie an einer an¬steckenden Krankheit oder an einer übertragbarenHaut - oder Haarkrankheit leiden , dürfen nur in ihrenWohnungen mit eigenen Geräten , nicht aber in den
Geschäftsräumen der Friseurgeschäfte bedient werden .

Art und Weise der Bedien « »».
8 10.Vor dem Umlegen der Friseurmäntel ist zwischenHalS und Mantel eine vorher noch nicht benutzte Pa¬pierserviette oder ein reines , seit dem Waschen nochnicht benutztes Tuch , oder ein frischer Wattering ein -

zuschieben , damit jegliches Berühren der Mäntel undTücher mit der Haut vermieden wird . Die Kopfhalterder Stühle sind vor jedesmaligem Gebrauch mit rei¬nem Papier (Papierrolle ) zu überdecken . Zum Ra¬sieren sind möglichst Papiertücher zu benutzen .
8 ii .

Nach dem Rasieren darf das Gesicht nur mit Spritz¬apparat oder mit reiner Hand und reinem Waffer ,Kölnifchwasser u . dgl . oder mit dem besonderen Wasch¬gerät des Kunden abgewaschen werden . Trocknen ge¬schieht am besten mit Papierserviette . Die Verwen¬dung von gemeinsamen Schnurrbartbinden , Frisier¬hauben , Schwämmen , Waschlappen und Puderquastenist untersagt . Pudern darf nur mit Puderbläser odermit einem Wattebausch geschehen, der dann forlzu -
werfen ist . Beim Kopfwäschen düvfen nur frisch ge¬waschene Handtücher benutzt werden .

8 12.Die Friseure find zum Schutz der Gesundheit allergehalten , beim Husten den Kopf abzuwenden , dieHand vor den Mund zu halten , und sollen Kunden ,welche dies versäumen , ein gleiches Verhalten ncche-legen .
8 13.DaS Merkblatt der Innung , das auch diese Bestim¬mungen enthält , ist im Geschäftsraum an einer in di»Augen fallende » Stelle auszuhängen .
8 14.

Zuwiderhandlungen gegen obige Vorschriften wer¬den gemäß 88 87a , 85' und bei Zuwiderhandlung gegen8 6 außerdem auch gemäß 8 86 Polizeistrafgesetzbuchan Geld bis zu 150 Ml oder mit Haft bis zu 14 Ta -gen bestraft . ,Karlsruhe , den 14. April 1928 . O .-Z . 88.Bad . Bezirksamt — P »ltzeidirrktio ».
Reneinteilun » von Grundstücken in de« Ge¬wannen Neustadt « nd Hintere Hofmatt der Ge¬markung Schöna « t. W .DaS Staatsmimsterium hat mit Entschließung vom26 . März 1928 Rr . 3439 ausgesprochen , daß die Ei¬gentümer der auf Gemarkung Schönau i . W . in denGewannen Neustadt und Hintere Hofmatt gelegenen

Grundstücke alte Lgb . Rr . 3, 33, 52, 81 , und -
g

-
und 95 und 96 und 32. 34 , 53, 80 verbunden sind , ander Neueinteilung der Grundstücke nach Maßgabe de»darüber entworfenen , vom Gemeinderat Schönau ge¬nehmigten Planes vom 26. November 1926/28 . Au¬gust 1927 teilzunehmen . 272.960Schopfheim , den 10. April 1928.

Bad . Bezirksamt .
Hochbauarbeiten zur Er¬

weiterung der Güterhalleim Bahnhof Seebrugg nachder Verdingungsverordnung
für Bauleistungen Ausgabe1926 öffentlich zu vergeben :
Erd -, Beton - und Maurer¬
arbeiten , Walzeisenlieferung ,
Zimmer -, Schmiede -, Blech¬
ner -, Dachdecker-, Verputz -,
Glaser -, Schreiner -, Schlos¬
ser -, Maler - und Tüncher¬
arbeiten und Schindelan¬
schlag. Pläne und Beding «
nishest beim Reichsbahn¬
bauamt Freiburg Wilhelm¬
straße 48 I I , Zimmer Nr . 14
zur Einsicht , dort auch Ab¬
gabe der Angebotsvordrucke ,
so lange Vorrat reicht . An¬
gebote mit entsprechender
Auffchrist , postfrei bis 2. Mai
1928 , 15 Uhr , bei mir ein¬
zureichen . Zuschlagsfrist 3
Wochen. M .949

9teichsbah » b« »amt
Freibarg t. Br .

Eberdach . M .9S1
BereinSregiste reintrag :

„Gr »« b- »nd HanSbrfitzer -
verei « Eberbach " mit dem
Sitz zu Eberbach .
Eberbach , den 12.« pril 1928.

Amtsgericht.

Ml
Mittwoch , 18. April 1928

*C 22 . Th ^ em. 501 —600
UrmtssührMD

von WeiSmann
Musikalische Leitung :

Rudolf Schwarz
In Szene gesetzt von

Otto Krauß
Sänger
Blanche
Balthasar
Herzblume
NoSmi

Mädchen

Vogel
Dome »

Rühr
Bürgest

Seiberlich
Erb

HermSdorff
Winter

Busch
Anfang 20 Ende 22 '/,I . Rang und I . Sperrsitz7 m
Do ., 19 . April : Der R ^ e».

kabalier.
Fr ., 20. April : Sdtechwikv .Druck G . Braun , Karlsruhe
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